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König in Containern

Und nun wird renoviert
König Willem-Alexander lässt seine Schlösser für 127 Millionen Euro instand setzen

VON HELMUT HETZEL

Das Image soll nicht bröckeln und
der Prunk königlicher Immobilien
ebenso wenig. Das niederländische
Königshaus hat sich daher für eine
Generalsanierung diverser Bauten
entschieden.

Die Niederlande haben in den
kommenden Jahren einen König,
der in Containern arbeitet. Denn
im Garten von König Willem-Ale-
xander auf seinem Anwesen Villa
Eikenhorst in Wassenaar bei Den
Haag wird ein riesiges Container-
Dorf mit Büroräumen gebaut. Kos-
ten 400 000 Euro. Es ist ein Pro-
visorium, wird aber mit allem
Komfort ausgestattet: Konferenz-
räume, Arbeitszimmer, Badezim-
mer, Toiletten, Fitnessraum. Das
Container-Büro wird der zwi-
schenzeitliche Arbeitssitz des nie-
derländischen Staatsoberhaupts.
Denn Willem-Alexander hat ge-
meinsam mit dem ,,Rijksgebou-
wendienst‘‘ des Staates beschlos-
sen, dass alle seine Paläste reno-
viert werden. Kosten: Insgesamt
127 Mio. Euro.

Beträchtliche Renovierungskosten
an diversen Bauten

Allein für Palast Huis ten Bosch in
Den Haag, wo seine Mutter Beat-
rix bis vor kurzem wohnte, als sie
noch Königin war, fallen Reno-
vierungskosten von satten 35 Mio.
Euro an. Das gesamte Sanitär, die
Elektrizität und das Dach werden
erneuert. Kosten pro Quadratme-
ter: 5 000 Euro. Der Umbau dau-
ert mindestens bis 2017. Solange
können König Willem-Alexander
und Königin Maxima nicht in den
Palast Huis ten Bosch einziehen
und müssen in ihrer Villa Eiken-
horst wohnen bleiben. Die aber ist
wiederum zu klein, um große
Empfänge oder Konferenzen ab-
halten zu können. Deshalb wird im
Garten der Villa Eikenhorst das
Container-Dorf gebaut.

Umgebaut wird auch der bis-
herige Arbeitspalast von König
Willem-Alexander: das Paleis
Noordeinde, im Herzen von Den
Haag. Dort arbeitete er bisher zu-

sammen mit seinen Beamten des
königlichen Dienstes. Paleis
Noordeinde wird ferner erweitert.

Das Stadtschlösschen Noord-
einde 66, wo Willem-Alexander als
Junggeselle einst wohnte und das
eine wunderschöne Dachterrasse
hat, wird in den Palast Noordein-
de integriert. Kosten: rund 12 Mio.
Euro.

Weitere Modernisierungen
in Amsterdam und Utrecht

Modernisiert wird auch der Kö-
nigliche Palast auf dem Dam-Platz
in Amsterdam, der gerade erst ein
Facelift an seinen Außenfassaden
erhalten hat. Nun sind die Emp-
fangsräume im Innern dran. Au-
ßerdem muss aus dem Amsterda-
mer Palast Asbest entfernt wer-
den, der entdeckt worden war.
Kosten: 80 Mio. Euro. Schließlich
Schloss Drakensteyn in Zeist bei

Utrecht. Es ist der neue Wohnsitz
von Ex-Königin Beatrix, der be-
reits völlig renoviert und mit den
modernsten High-Tech-Fazilitä-
ten ausgestattet wurde – wie etwa
superschnelles Internet und eine
eigene Mobilfunksendeanlage.
Kosten: unbekannt. Aber es wird
gemunkelt, dass die Modernisie-
rung von Schloss Drakensteyn
mindestens 5 Mio. Euro gekostet
hat.

Im griechischen Ermionida auf
dem Peleponnes, wo sich König
Willem-Alexander und Königin
Maxima direkt am Meer eine rie-
sige Villa mit Privatstrand und
Bootanlegesteg gekauft haben,
musste auch vieles umgebaut und
renoviert werden. Zum Beispiel
der Bootanlagesteg für das neue
800 000 Euro teure Schnellboot
des Königs. Willem-Alexander
zahlte zwar die Hälfte der Kosten

für den Umbau des Bootanlage-
stegs, für den Rest musste aber der
niederländische Steuerzahler auf-
kommen. Ebenso wie für die Pacht
des Landes, um das Anwesen he-
rum, auf dem ein Sicherheitszaun
errichtet wird. Denn die Kosten für
die Sicherheit des Königs werden
aus der Staatskasse bezahlt.

Hohe Kosten für griechisches
Feriendomizil

Nun wurde bekannt, dass der
marktübliche Pachtpreis für das
kleine Stückchen Land um das kö-
nigliche Anwesen in Griechenland
gerade einmal 35 414 Euro beträgt.
Der Pachtpreis, den der holländi-
sche Staat dafür aber bezahlt, liegt
bei stolzen 461 000 Euro – also um
425 586 Euro über dem üblichen
Marktpreis in Griechenland. So
exklusiv ist also königliche Ur-
laubssicherheit.

Da kommt Freude auf. Prinz Constantijn, Prinzessin Laurentien, Königin Maxima und König Willem-Alexander
von den Niederlanden winken vom Balkon des Palasts in Den Haag. Hier soll nun im Inneren renoviert werden
– zahlreiche andere Immobilien erhalten gleich eine größere Schönheitskur. (FOTO: LW-ARCHIV)

„Kohl-Protokolle“ publiziert
Verlagshaus begann trotz strittiger Situation Auslieferung des Buchs

Der Münchner Heyne-Verlag lässt
sich von seinem Buchprojekt über
den deutschen Altbundeskanzler
Helmut Kohl trotz juristischer
Drohungen nicht abbringen.

Am Montag begann das Ver-
lagshaus, das Buch „Vermächtnis.
Die Kohl-Protokolle“ von Heri-
bert Schwan und Tilman Jens aus-
zuliefern. „Wir haben bisher keine
Unterlassungsaufforderung be-
kommen, die Bücher befinden sich
in der Auslieferung und sind dann
ab morgen sukzessive im Handel
erhältlich“, erklärte eine Verlags-
sprecherin.

Im Streit um den historischen
Nachlass Kohls plant der deutsche
Staat wohl vorerst keine Grün-
dung einer eigenen Stiftung. Kohl
will laut einem „Focus“-Bericht ju-

ristische Schritte gegen das Buch
von Schwan und Jens einleiten, das
ursprünglich am 13. Oktober er-
scheinen sollte. Wie das Magazin
schreibt, beauftragte der deutsche
Ex-Kanzler seine Anwälte, die
Veröffentlichung zu stoppen.

Grund des Streits ist nach „Fo-
cus“-Informationen der Verdacht,
Kohls ehemaliger Biograf Schwan
habe für die Publikation jene 200
Tonbänder aus Gesprächen mit
Kohl ausgewertet, deren Nutzung
ihm nach seinem Bruch mit dem
Altkanzler vom Oberlandesgericht
Köln im August untersagt wurde.
Der Journalist Schwan hat inzwi-
schen beim Bundesgerichtshof in
Karlsruhe Revision gegen das Köl-
ner Urteil eingelegt. Wie das
Nachrichtenmagazin „Der Spie-

gel“ schreibt, rechnet Kohl in den
nun von Schwan veröffentlichten
„Protokollen“ teils drastisch mit
Parteifreunden ab.

Er klagte demnach in deutli-
chen Worten über Partei-Kollegen
wie die jetzige Kanzlerin Angela
Merkel, seinen früheren Arbeits-
minister Norbert Blüm oder den
späteren Bundespräsidenten
Christian Wulff.

Kohls langjähriger Weggefährte
Bernhard Vogel, sagte, man müsse
„unterscheiden zwischen offiziel-
len Akten, zwischen sogenannten
Handakten und einem selbstver-
ständlich auch bestehenden Recht
auf private Unterlagen“. „Es geht
um nichts weniger als ein histori-
sches Vermächtnis“, schreibt der
Heyne-Verlag. (dpa)
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John Galliano nach Skandal
wieder in Paris engagiert
John Galliano ist zurück in der
Welt der Pariser Mode. Der nach
antisemitischen Äußerungen bei
Dior gefeuerte Modedesigner hat
ein neues Label gefunden. Der 53-
jährige Brite werde die kreative
Leitung beim Modehaus Martin
Margiela übernehmen, kündigte
die Unternehmensgruppe an.
Margiela sei „bereit für eine neue
charismatische, kreative Seele“,
kommentierte OTB-Chef Renzo
Rosso den Schritt. Galliano sei
unbestritten eines der größten
Talente aller Zeiten. (dpa)

Fortschritt im Erpressungs-
fall von Linda de Mol
Im Fall der Erpressung der nie-
derländischen Fernsehgrößen
Linda und John de Mol hat die
Polizei mehr als 400 Tipps von
Bürgern erhalten. Die beliebte
Showmasterin (50) und der Me-
dienunternehmer (58) werden seit
etwa einem Jahr bedroht und er-
presst. Mehrere Personen hätten
angegeben, einen Verdächtigen
auf einem Phantombild erkannt zu
haben, teilte die Polizei mit. Das
Bild eines etwa 70-jährigen Man-
nes sei eine heiße Spur der Er-
mittler. Dieser hatte im Septem-
ber bei einem Konditor eine Torte
für John de Mol bestellt und einen
Drohbrief beigefügt. (dpa)

Phantombild des Erpressers von
Linda de Mol. (FOTO: POLITIE.NL)


